
die setzte fasten er könne nicht leben 

Peter Fty von Woodtuii, Pa» schreibt: 
Ida em ich wiss Jahre ian oon den de- 

Leåt ersten in anneodutg Tal-e doktetn 
en nnd dadei immer schlimmer made, rie- 

eien mit die setzte, dass Denn ich meine An- 
gelegenheiten noch regeln wolle, ich mich de- 
eilen müsse, denn es gäbe keine Rein-n mehr 

like mich und ich könne keinen Monat änget 
eben. Folgst Kidney Eure wurde mit von 

einem Freund empfohlen und ich schickte mei- 
nen Hohn sofort dafür nach der Apotheke 
und nachdem ich drei Fiaschen eingenommen, 
sing ich an besser zu werden nnd sit e sott zu 
teeonvaleieiten bis i oollftändi esnnd 
din.« Verkaustin W. Dingman s tade- 
Apotheke. 

ges- 

Ast-aus« Quinte«-« Le- 
ssicssk.—hunnett ole un nie Leder-. 
Dnt Boot gifi damit de oeien Piattdüti 
schen pp disse Siid un Händ Siid von 

dat groie Waier en’ gode Gelegenheit, 
enen stoten Deel von de mit Recht ook 
di de Neddetsassen so deleo’ten hoogdiiis 
schen Vaterlands-, Lea-U-, Afscheeds-, 
Immer-, Drinkleedet n. s. ni. in ehe 
leo Modekspkak sing’n to kann Pkis 
is heel billig-Löc. Grad ankamen in 
de Osfice von »Staats - Anzeigek ä 

pekold. 

acOc sitt die Misfsskt—ss0.00 
nach San Francisco und Los Angeleg, Cal. 

Anläßlich zahlreichek in Caliioknien abzu- 
altendet Conventionen, verkauft die Grand 
Sland Rome, beginnend mit dem 10. April 

und danach an gewissen Tagen bis zum 28. 
Sept. 1906 Rundreisetickets nach San Fran- 
cisco oder Los Angeleg, güiti siir Rückteise 
bis Ziii neunzig Tagen vom Lerfauizdatum 
uks ate von s50.00. Diverse Routen er- 

andt. Wegen Näherem bez. Ueberliegen, 

Zugdiensi usw. sprecht vor beim nächsten 
genten oder schreibt an S. M. Adsit, G. P. 

A» St. Joseph, Mo. 

Tu- 
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5 Ceut Cigme Mng Zeiss 
seit ihrer Einführung vor 18 Jahren bis 

zum heutigen Tage behalten und wird 
von allen Liebhabern einer guten Cigarre 
verlangt. Dies isi bet beste Beweis für 
beten Güte. 

UBNRY Vcss- 

Fabrikant, Grund nganb, Nebraska 

pp-c-Kocckop. 

Denkscher Jlrzt 
Im und Bund-est des Ci. stu- 

est-posvsi«l. 

Ofsice über Buchheitks Apotheke. 
.XIUI Iscmk s s Ich 

cEAs. MIILSBU 
Hänbletsm importirten und 

embermtschen 

Peinen und cZiquören 
Alle Soxten Whtsties bester Qualität unt 

zu allen Preisen. Holt Euren Bedarf beide1 
Gallone bei mir u. Ihr werdet bestens zufrie: 
ben sein. slle Zotten Flasche-biet n Pub. 

Mägkich desiüaten zunic. 
Freunblcche und reelle Bedienung wird 

Jedem zugesichert 

Hayden’s Art Studiu- 
1029 O Straße, Aue-U Reb. 

Gute Cabinet-Photogtaphien, von 82 
bis 85 per Dutzend. 

Little Oval 35c bis 50c per Dutzend. 
Sprecht vor und überzeugt Euch, daß 

wir die beste Arbeit in der Stadt liefern. 

IM- Marble Worts 
l. T. Plllt I Sc- 

Moumneuteä Grubsteiue 
us sie-et m stun. 
iMWIer. 

IJht Mannokarbetien wüns t,geb1 
keine Besiellunaem eheJ ht uns ge essen. 

Unsere Brei sind die niedrigfxen 
Seht uns und spart Geld. 

Its-I Ostia-. « « set-site 

Für Pferdezüchteri 

Wie alljährlich werde ich auch in die- 
ser Soison meine beiden Rasse- 

he csgsle 

W’ 
Joo Und Keota Likely 
in Detlefsen’s Stall stehen haben, und 

zwar am Freitag und Samstag jeder 
Woche. Die übrige Zeit bei mir zu 
Haus-, eme viertel Meile südwestlich 
vom HofpitaL 33 

IIIIV IIIUI. 

Hang-, Hof und Tand 

I Wachstuch zu reinigen. 
s Man wäscht es mit Quillayarinden- 
s wasset und solilt mit reinem Wasser 
s nach. Besonders schmutzige Decken rei- 
! nigt man mit einem Wolllappen, der 
sank neuer-um pdek Tupintiuöt ve- 
k Wkt ist- 
s Kitt silr zerbrochene 
Giptsisuren Manllisekleine 
M celluloid in Aether, gieße die 

lpliissigkeii nach kurzer it ab nnd 
set-wende den igen densa als 
Kitt. Derselbe oclnet sehr chnell 

Hudlssisichtoennerrnitwaerin 
serilhrung gebraqt wird, nicht aus. 

WindsorsSchnittchensp Gekochtes oder noch besser saftig geq 
bratenes hühnetsleis und gekochte 

ökelrinderznnge wer zu gleichen! 
heilen sehr sein gewiegt und rnit sti-( 

scher Butter, englischem Sens unds einem kleinen Theelössel Maggiwiirze 
zu einer Masse herrührt, die man aus 

röstete Weißbrotschnitten dick auf- gkiuft und mit Kapern garnirt. 
Junge Erhsen nachsran- 

zösischer Art. Man bringt die Erbsen 
rnit einem guten Stück Butter, Zwiebel, 
Salz und einer kleinen Dosiö Zucker 
in eine Kasserole, riihri sie fleißig um 
nnd läßt sie gar werden, ohne eine an- 
dere Flüssigkeit als vier bis fünf Eß- 
löffel ausgelösten Liebigs eischextratt 
heizugeben, worauf man ie Kasserole 
zudeckt. Im Momente des Anrichtens 
herrührt man ein EBer in etwas fri- 
scher Butter, bringt ese Mischung aus 
eine Schüssel und schüttet die Erbsen 
darüber. 

Schwarze Spisenhiiubi 
chen leicht zu reinigen. Man legt 
das häubchen in ein Waschbeclen, liber- 

t es mit Benin und läßt es zuge- 
t einige Minuten stehen. Nun 

schwenkt man das Däubchen etwas hin 
und her, drückt die Spißen leicht aus 
und wischt mit einem Lappen vorsichtig 
nach. Dann zupft man die Spitze 
glatt, läßt das Höubchen völlig trott- 
nen und es ifi wieder zum Gebrauch 
fertig. Selbstverständlich nimmt man 
die Prozedur nur bei Tageslicht vor. 
da bei Lampeulicht etc. leicht Feuer ent- 
stehen laan 

Reinigung des Leders 
von Schimmelpilzem Es kommt sehr 

wg vor, daß Leder, welches mitl 
» 

mrerbl eingerieben wurde, wenn es» 
an feuchten Orten aufbewahrt wird, 

Pilze und Schimmel ansetzt. Durch 
Abwaschen oder Abwischen wird die 
Sache nicht gebessert, es gilt« den Pil- 
zen gründlich zu Leibe zu gehen. Da 

bt es ein vorzügliches Mittel, durch 
i man die Schimmelbildungen 

gründlich entfernen tann, es ist dies; 
Karbolsäure, die man verdünnt und 
mit einem Wollenlappen auf das Le- 
derzeu aufreibt. Man kann dies 
Mitte sowohl bei Schuhzeug, Stiefel» 
Pferdegeschirren und Riemen jeglicher: 
Art mit bestem Erfolge anwenden. s 

Nin dfletsch· Der hoheWerth 
guten Ochsenfleischeg als Nahrungss» 
und Kräftigungsmittel ist beiannt. Als 
Ertennungszeichen, ob man gute oder 
urinderwerthige Waare vor sich hat, 
gilt vor allem die Farbe· Diese muß 
lebhaft roth sein, das Fett fest und 
weiß. Das Fleisch eines zu jungen 
Rindes sieht blaßroth aus, isi in ge- 
lochtem Zustande wenig schmackhaft, 
auch nicht gut verdaulich. Ebenso ver-» 
heilt es sich mit dem Fleisch eines altenz 
Thieres, dessen Farbe braunroth, des-s 
sen Zeit gelb ist. Ganz frisch geschlach-: 
tm- Zleisch sieht cm des Schattens-des 
glänzend aus« die Fasern hängen fests 
zusammen; abgelegenes fühlt sich wuchs MDIWMMGOMIMWDU 
Wandlheil guten Fleisches ist 
das Ein-is welches sich tin kalten 
Lasset leicht löst. II ist daher durch- 
m Whilia roh-s Milch viel zu 
waschen oder ar in Wasser zu legen- 
Ulle Kraft z dadurch aus« und nur 
die schmacklosen Fasern bleiben. Ums 
eine gute Bouillon zu gewinnen, sehe 
man allerdings das Fleisch. wozu im 
thbssllt such frisch MQWMI st- 
braucht werden kann, mit kaltem Was-s 
ser auf und bringt es allmälig zum 
Sieben. Soll die Dauptlraft aber im 
Suppenfleisch bleiben, gibt man es in 
nahezu lochendes Wasser, weil dann 
das Eiweiß sofort gerinnt und die 
schmackhaften Bestandtheile dem Fleisch 
erhalten bleiben. Gute, mit etwas Fett 
durchsette Suppenstticke sind die Theile 
vom sogenannten Hochrüclem die lurze 
Rippe, breite Rippe, auch Brustlern, 
doch wird die Suppe hiervon leicht 
trübe. Das leisch von der Schale 
sinnere Seite es Ochsenschenlelst ist 
gans ma et und zum Sieben wohl et- 
was tt en. Hat die hausftau aber 
viele Theile zu machen, ist ein Eck-. 

wansi oder sonstiges sleischiges 
Stück aus der Keule vorzustehm Zu 
gepökeltem Rindsleisch ntmmt man 

ebenfalls die mageren Stücke, die nicht 
mit Fett durchzogen sind. Eine Aus-' 
nahene machen solche vom Brustkast- 
toovon auch das Fett get zu essen ist- 
besondets eignen sich «ese Theile als 
Beilage zu warmem Gemüse, schmecken 
auch geräuchett recht gut. Jede Art 
von Fleisch sollte einige Tage ablie en, 
ehe es zubereitet wird. Jnsbeso e 

gilt dies von Bratenstüelen. Zu frisch 
mmen, erhält man einen zähen 

chmack- und sastlosen, langsaserigen 
Braten. Die Meinung, das stischestet 
Wil- set do- belte. ils W Ma- 

Wie man irnbeeren 
p s l a n s t. Die imbeere verlangt 
einen kräftigen sandigen Lehrnboden; 
die Pflanzen werden gewöhnlich in 
Reihen, die zwölf ll von einander 
entfernt sind und v r bis sechs Zoll entfernt in den Reihen, gefest. er 

Boden toird vorher gut hergerichtet. 
Vermehrt toird der Himbeerstrauch 
durch Ausläuser, d. h. durch Wurzel- 
triebe, die sammt den Wurzeln abge- 
trennt, eingestuht und dann eingesetzt 
werden. Die beste Pslanzzeit ist der 

M, obwohl man sie auch im zeitigen 
riihjahre anss kann. Um ein 

riistiges zu erzielen, ist es 

notng der Boden in den 
Rei oft ge wird, wobei aber die 
Wurzeln nicht beschädigt werden dür- 
fen. Da die Betten nur an den jungen 
Trieben der im vorigen Jahre erwach- 
senen Ruthen erzeugt werden, so hat 
man bei der Behandlung zu berücksich- 
tigen, daß das«Wachsthurn des jungen 
holses in jeder Weise efördert wird. 
Man läßt also nur die "r das nächste 
Jahr bestimmten Triebe stehen und 
entfernt alle anderen Schosse und 
Austriebe, sobald sie sich zeigen· Je 
nach der Stätte des Stockes laßt man 
drei bis sechs der stärksten Wurzel-. 
triebe stehen und sticht die schwachen 
etwas unter der Bodenfläche ab, so- 
wie alle im Sommer sich bildende 
Triebe. Bei allen Stöcken schneidet 
man im zeitigen Frühjahr das alte, im 
vorigen Sommer fruchtbar gewesene 
Holz über den Boden ab und türzt das 
junge Holz, also das tragende, auf 24 
bis 25 Augen ein. Dieses Eintiirzen 
bezweckt die Bildung starker kräftiger 
Blätter und vieler Beeren, besonders 
in sehr trockenen Somrnern, wo die 
Blätter die Beeren vor der heißen 
Sonne schützen. Bei anhaltend trocke- 
nem Wetter ist es gut, der Pflanze 
Wasser zu geben und im Herbst bringt 
man verrotteten Mist an die Wurzeln 

Obstbiiume gießen! Tak- 
fleißige Gießen der Obstbäume lann 
nicht dringend genug empfohlen werden 
und zwar einmal weil es unter hun- 
dert Fällen wohl 90 Mal versäumt 
wird und ferner, weil es von bestem 
Einfluß auf den Obstertrag ist. Wo 
die Obftbäurne begossen werden. da 

hängt das Obst fest, wo das Begießen 
dagegen versäumt wird, da fällt es 

massenhaft herunter. — Jn dem einen 
Jahr vielleicht etwaz weniger, in dem 
andernda egen umsomehr. Durch das 
Begießen angen die Früchte erst recht 
an, in die Dicke zu wachsen. Das Ab- 
fallen wird wohl meistens seinen 
Grund darin haben, daß die Früchte 
in Folge großer Trockenheit nothreif 
werden; diesem muß man durch das 
Begießen vorbeugen. Die Pfirsiche, 
welche nicht gegossen werden, lassen 
viele Früchte fallen und was hängen 
bleibt, ist llein und selbst von den 
besten Sorten löst sich das eFleisch nicht 
vom Stein. Selbstverständlich ist 
häufiges Gießen nöthig; allein die 
häufigleit ist weniger wichtig, als die 
Gründlichieit des Gießeng. Man muß 
jedesmal so gründlich gießen, daß das 

Wasser bis zum Untergrund gelangt. 
Einfluß des Kraftfuti 

ters auf das Kalben· Dak- 
Baumwollsaatmehl wird als billiges 
Kraftfutter vielfach verwendet. Nach 
den Erfahrungen vieler Thierärzte hat 
et «edoch häufig Vertalben zur Folge. Atti einem Gute, auf welchem seit lan- 

ger Zeit das Vertalben wüthete, wur- 
n folgende Beeinflussungen durch 

Kraftfutter beobachtet: Bei einem Ge- 
men futter aus Erbsen, Wiesen, Dafer- 
Ger und womsglich Mais trugen die 
Kühe über die Zeit und lieferten starke 
Milbe-r, wobei allerdings viele Schwer- 

burten zu verzeichnen waren. Bei der 
iitterung von Lein- und Baumwoll- 

aatmehl zu gleichen Theilen bestand 
chtes halben, zu frühes Kalt-en und 

Verlale Seyte man aber dem erfi- 
genansten Gestankit lein- 
steht du« lv two-II be die Mc 

dasslalben ging leicht von 

Schmackhaste Rettige 
in bauen· WennReütge bitter 
oder widerlich schmecken. so liegt dies 
entweder an zu magerem oder zu settem 
Erdreich, oder auch an der Anwendung 
zu rohen Wingert Daraus geht ber- 
vor. daß der Rettig, wenn er recht 

H schmackhast werden soll, ein wildes, 
nahrhaftes, weder zu trockenes und 

; seuchteö, noch frisch gedüngtes Land 
z belommen dars. Sehr settes Land er- 

s zeugt wohl große Rettige, aber sie ha- 
s den nicht den seinen Geschmack wie die 
aus nahrhastem und mildem Boden ge- 

s bauten. Frischer Abortdiinger ist gänz- 
j lich zu verwersen, und auch flüssige-: 
sDünger bringt einen üblen Geschmack 
hervor. Die besten Rettige erzielt man 

aus solchem Lande, welche-s ein Jahr 
vorher schon reichlich gedüngt wurde 
und mit Kohlgewiichsen bestellt war. 

Bortheil des Behackens 
d e r R ti b e n. Jn dem Eindringen 
oon Luft und Wasser liegt der haupt- 
nntzen der hacke, denn Lust und Was- 

ser sind jene Elemente, welche sort und 
ort neue Zersesungen im Boden her- 

vorrusen und so immer neue, uvon der 
Pflanze ausnahmzsähige," Rai-Mass- 
er ugen, die, gelöst in Wasser, von den sei-can Wurzeldcaren ausgenomm 
werden und der jun en, sehr a 

sonach-vollen Rübenp an e zu gute 
konnnen Solcher Nu en summirt sich 
nnd findet seinen Aus uck in der bes- 
sern Qualität der Rübe und. was dem 
Landwirthe die hauptsache ist, in dem 
größeren Ertrage seiner Mbenerntr. 

—1 
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weil is wieder die it sor Pianicks un 

allerhand anner usch- un Decier-er- 
gniege, wo ahardig des Jungvoll sei 

T Iann hot. Well, loß se howe. i 'r jung Ben is am Sundag Morge 
: mit d’r erschte Trehn nach Redden ge- 
s fahre, wo er en guter Freind hot. 
? Wann mer so en Besuch macht, dann 
; expett mer ah en scheene Zeit zu hawe. 
J So hot dann ern Ben set Freind Ar- 
»renschrnents gemacht g’hat sor en tlee 

ZreioebPicknich Juscht die zwee junge 
J erls un zwee Mad ware derbei. Se 
jhen en Körritsch geheiert, zwee Bat-e 
»Boddelbier un ebhes Lunsch usgelade 
un sen ebaut acht Meile nunner in’s 

« 

Land gefahre, in die Geged vurn Kar- 
onia Part, net weit vum Schultill 
iwer. En lange Weil is es ganz s chee 

ange un weil es warm war, so hot ah 
s Bier gut geschmacki. Am Nachmit- 

tag hot dann d’r Ben un eens oun die 
Miid en Bootsahrt gemacht usetn 
Riwer. Wie se«s endlich verleedt ware, 
hen se wieder welle an’s Land un do 
hot es Spaß gewe. D’r Ben is zuerscht ; 
aus ern Boot gesprunge, hot awer die? 
Kältelehschen net recht genumrne un is 
zu torz gesprunge. Die Bänt vum 
Riwer war unnerwasche un er is ebaut i 
en Fuß un en halwer in d·r schwarze! 
Kohleschlarnm eigesunte. Des Boot is! 
dorch d’r Stoß wieder in d’r Riwer 
naus un des Mädel drei hot ansange 
zu kreische. En tlee Stick weiter drunte 
war en Wehr un d’r Ben hot gesehne, 
daß wann net bal geholfe werd, des 
Boot mit em Mädel iwer sell Wehe 
runner geht. Er war tu ere oerdollte 
Fix, weil er net gewißt hot, wie ties 
d'r Ritter dort is un er ah net gut hot 
schwimme kenne. Awer enihau er hot 
d’r Rist gerunnt un is neigehade. Wie 
ihm des Wasser schun unnig die Aerm 
gange is, hot er des Boot getätscht un 

es ah glicklich an’s Land gebracht 
Awa, oh mei! wie hot sei scheene neie 
helle Suht gegucktt Zuerst is er mit 
ern Mädel zu seiner Bärin zurtck un 

dann is er an en Baurehaus gange, wo 

se ihm en Paar Oweralls gelehnt hen. 
Er hot dann set Hose gewäsche un an 
die Sunn gehängt zum Trockne un 

mittlerweil sich in seine Jwerhose ver- 

gniegt, was recht butzig gegucit hol 
Es is en alt Sprichwort, daß wer d’r 
Schade hot, al) net sor d’r Spott sorge 
braucht un so is d’r Ben tichtig ausge- 
lacht woror. Wie es dann noch raus- 
tumme is, hot des Mädel recht gut 
rudere kenne, war awer zu vergelstert 
sor en Effekt in s er Lein zu mache. 
Bischuhr hot thn se heeknlich geärgert, 
awer er war zu viel ourne Dschentels 
mann, sor ehbes anzulossr. Un weil 
der· was warte kann, ah noch dran- 

« summt, so hot er ah noch sei Satis- 
Esiitschen kriegt. Sell Mädel hot sich 
J so verlacht, daß es en Art Its kriegt 
bot. arad wie Nr Start is gemacht 

) Mischter Drucker!—Alle- 

i 
l 
l 

worre for heemznfahrr. An dir Turn- ! 
peit war en Werthshaus. Dort heni 
se gestappt un d'r Ben is net un hoti 
esrogt for en Whisiir. Dr Werth 

ieiaht es wär Suadag un er diitH 
jnix rgewr. Wie ihm awer d«r Den 
iekplehnt hat es wär for en todteante 
W, do hot er die Botdel hiegestellt 
kriegt un er hat ah en Glas schier eroe 
voll aus-geschenkt Des Redden Mödel 
hat es ah ausgedrnnie un sell hot ah 

it gesettelt. Des arm Ding hvt 
n d'r Kärritsch im Ben sei Arm 

felegt un is bal saund eigeschlofr. Es 
net ufgewacht, wie ie ans haus 

stimme sen. Die Mäm war erseht arg 
verschrocke, wie se awer geheert hat, was 
all gehäppent war, hot se doch misse 
lache. D'r Ben hot des Mädel raus- 
gehowe, in's Haus getrage un in’s Bett 
gelegt, wo es sei Fitz bis zum nächste 
Morge ausgefchlofe g'hat hor, juicht im 
Kopp hot es net gut gesiehlt seller Dag. 
Des war awer ah iee Mannen Wann 
mer zu Viert achtunvierzig Boddel Bier 
trinkt un noch en Schnaps drufsehh 
dann is sell schier genug, eme Mann, 
Das Frah un Kinner het, en Brustrin- 
iopp zu mache Ich meen, sell Berts 
Caunth Mädei hoi ardlig gut gedhm 

cheiniich war es nei des erseht 
Mo , daß es uf ere Bierpäriy war. 

Mr Ben hot mir des Ding selwert 
verzählt Un er hot gesaht. daß er Alles 
in Allem genumme viel Spaß That 
höi. Sei Suht hot er zum Schneider 
gebracht un se presse lasse, daß se nau 
wieder guckt wie nei Wie er fegt hat 
er im Sinn, den Summer noch emol 
noch Redden zu gehe un des Ding irr-er- 
iumachr. Wann awer ungefähr die 
Redden Miid den do Brief lese, dann 
is es wol meglich, daß ihm ebdes hinz- 

D r Oansiörp ·-«-«-- .«-- 
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Die Haupt Dur-Muth 
nach der 

Lewis and Clark 
Exposition 

UNION PACIFIC 
THE OVERLAND KOI rI E 

wird via die UNION PÄCIPIO sein« Tiefe Rot-te giebt 
Euch eine 200 Meilen lau c Fahrt entlang dem unverglnchucheu 
Columbia Rioer und eine: eise nach 

Portland und dem Uordwesien 
IIIUI Ussslsew sowie auch eine Gelegenheit, (vom lsteu Juni 
ab bis sum Toten September) den 

Ysuovvstone Papst 
xu besuchen. entweder von Poet-tells aus oder Lgdeu durch Monidc. 
Tukchzüge täglich. Nähere-'s bei 

W. H. LOUCKS. ZlgeneiM 

noLLing I 
I undone to ma.ke> | 

xSTORZ^ 
BLUE-RIBBON 
A a Leer of supe.r\6r excellence 
fi| TKal vTe Kave* suc^eied H**t- 
/i fcsfeA to Ly {Le’TotTltant, keavy 

mcreate* m our^7alei %Tke PUBLIC 
li fke Leif jutl *" 

5TORL 
BRLWIN& 
^qmIpant 

\oMAHA 

SI EVERS BROS., Agts. /j 
statische Saume-. 

Am Melud-Feft, das zu Ehren des 
Geburtstages des Propheten gefeiert 
wird, spielen sich in den Straßen von 

Rai-at an der Westliiste Marotloö, 
gräßliche Szenen ab. Am Mund-Fest 
seiern nämlich auch die wilden Orden 
der Aifauia und hamadscha ihre Or- 
gien. Unter thierischem Geheul, halb- 
nackt und blutiiberströmt bewegen sich 
am ersten Tage des Festes die greu- 
lichen Reihen der Aisauia durch die 
entvölterien Straßen. Scheu weicht 
alles zur Seit-. Nicht weniger wild 
geberden sich die Hamadscha, ein Or- 
den, der in der Nähe von Mitnas sei- 
nen Stammsitz hat. Unter den Klän- 
gen der Ghaitas sFlötem und Tarrå 
(Trommeln) beraufchen sich die Gesel- 
len durch rhytinxiische anhaltende 
Tänze. Jn’s Feuer gerathen, zer- 
hacken sie sich die glattrasirten Schädel 
mit Aexten und Beilen, wersen schwere 
Eisenlugeln in die Luft, die sie mit 
dem Kopf ausfangen, und veräben an- 
dere grausame Selbstverstürnmelungen. 
Der Europäer vermeidet es, den un- 

heimlichen Rotten zu begegnen. Fast 
noch mehr scheut sie der maroltanische 

Zude. Bot wenigen Jahren wurde in 
ahat ein Jude, der von einem nie- 

deren Dach das Schauspiel betrachtete, 
von den liebenswürdigen Darstellern 
html-gezogen und in Stücke zerrissen. 

IUVUTJJJ vers-unserm 
B. j Leel von Coneptd, K?., ia t: »Für 

U Ja e stand ich eine schtei iche etn aus 
infolge eines Geschwüks an meiner Oberlip- 
pe, welche manchmal io schmei- te, daß ich 
nicht essen konnte. Nachdem iz erfolglos 
alles Andere versucht, heilte Ich es mit Buck- 
len’s Amica Salbe « Sie ist ausgeteichnet 
für Brand-, Schnitt- nnd andere Wunden. 
In A. W. Buchheit’s Apotheke; nur Ue. 

Dir stachen eine 

famosc Offertc 
an den ersten Applikanten ans jeden 
Stadt, um uns zu repräsentiren, entwe- 
der lokol oder iu reisen Und in Verbin- 
dung mit Abmeb llntek-Agenten zu er- 

nennin. 

gglexgstxxgüjlxiggxxggx 
Ein totnplettes Assoktitnent von hüb- ! 

Jfchen, reinen, auf neuem Boden gezoge- T 

jenen Sachen. Sorgfelltige Entdeckung-— ; 
beste Facilitäten-s-——nioderne Ansslattung’ 
—gute Bezahlung-primiti« Reinessem 
Wenn Jht mit uns Geschäfte thut, wer- 

den wie versuchen, Euch ein 

sOUARS DEAL 
zu geben. Schreibt heute für Spezial- 
ltedingungen und Tetritotium. 

THE NATIONAL NURSERIES, 
SH 45 Lawrence, K an mis. 

Dom see verkaufen-. 
Gut eingerichtete Form, dicht an 

Grund Island, 182 Acker, Alles in 
Fens, sowie sepacut eingefenzie Weide, 
ist zu verkaufen. Preis nur 050 per 
Acker. Bedingungen: Etwa vie Dslfte 
Baue und anderen Theil auf beliebige 
Zeit zu mäßigen Zinsen. Nachzufrasea 
in der Visite dieies Blutes- 

holt Euch untere neue K 
von Nebraska und den 
Staat-m umsonst over 

W H.’l’h0m1)SJ0u. 
Umsaßul uIsiI Rot-m 

Praktizitt in allen Gerichte-L 

Grundeigenthumsgeichäffe und leleks 
tionen eine Spezialität 

sigsiii 
Um unsere Leserinnen eine besonder- 

Freude zu machen, haben wir beschlossen 
ihnen die Gelegenheit zu geben, zu eine 

Wunderhübsihen 
Tafel-Service 

zu kommen. 

L Es ist ein 810.00 Diana-Sei so- 
42 Stücken, aus seinem Porzellan, ( 

künstlerisih in Farben deko- 
rirt, mit Goldrand und in jeder 
Beziehung gerantiri, 

Ihr könnt nirgends eine so hübsche 
Garniiur Taselgeschirr sür weniger as 
Zehn Dollars tausen. 

( 
Wir liefern das osächiige Geschirr, 

das eine Zierde jeder Tasel sein wird, 
sowie den »Siaois Angeiger 
un d H e r o l d« ous ein Jahr-, zusam- 
men sür nur 86.00. Alle alten 
und n e II e n Adonnenien sind zu dieser 
Osserie derechtigi. 

Kommt oder schreibt sofort und ver- 

schasst Euch dies schöne Geschirr zu Weih- 
nachtenl 
Staats-Anzeiger de Herold, 

Grund Jsland, Neb. 

SADDLES HAPMESSob^ 
hop.se collars 

I 
I 

nji\rouiiDEAURio5Howini^ 
BEFORE YOU BUY. 

/AANUfACTuBED BY 

HAPPMAM BPOS.CO 
Lincoln,Neb.' 


